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Thema: Entstehung der USA

Aus der DVD: 500 Nations
Besiedlung des Westens (Mord und Vertreibung)
WESTKÜSTE

Ergänze:

Früher lebten 300’000 Menschen in Kalifornien . Sie kommunizierten in 80 verschiedenen Sprachen. Die wichtigsten Vertreter gehörten zum Stamm der Schumasch . Sie betrieben bereits einen Geldhandel mit Muschelperlen . Als im Jahre 1772 die Spanier kamen, wurden die Eingeborenen zum christlichen Glauben bekehrt . Es gab sogar Zwangstaufen. In Arbeitslagern mussten die Eingeborenen Zwangsarbeit verrichten. Sie stellten u.a. folgende Produkte her: Kerzen, Sättel, Seife, Kacheln, Schmiedearbeiten, Gerbereien…
Die Sterblichkeit war hoch. Das Durchschnittsalter in den Lagern lag für Erwachsene bei 12 Jahren, für Kinder bei 6 Jahren.

Im Jahre 1821 ging Kalifornien an Mexiko ; die Indianer wurden frei. Doch nicht lange, denn schon bald wurden sie als Arbeiter und Diener für die mex. Grossgrundbesitzer eingespannt.

Im Jahre 1848 ging Kalifornien an die USA . Der Goldrausch beginnt und das Gebiet wird von Einwanderern überrannt. Die Indianer werden vertrieben, ermordet und vergewaltigt. Sie werden als Freiwild betrachtet und verächtlich als Digger bezeichnet.
Im Jahre 1850 kam es sogar zu einer Legalisierung der Versklavung von Indianern, da man dringend Arbeitskräfte brauchte.

GREAT PLAINS

In diesen Gebieten gab es viele verschiedene Stämme. Die meisten lebten von den Büffelherden. Als die Pueblos 1680 die Spanier vertrieben, übernahmen sie deren Pferde und bauten über die Jahre eine enge Beziehung zu den Tieren auf. Dadurch wurden die Stämme mobiler.

Auch in den Plains setzte ab 1858 die Suche nach Gold ein und 100’000e von Weissen kamen. Überall wurden Forts zum Schutz der Siedler errichtet und die Indianer versuchte man in Reservate umzusiedeln.

Einige Stämme: Crow, Blackfeet, Cheyenne, Pawnee, Comanchee…
Zwei Häuptlinge (Black Kettle und White Antelope) traten ihr Land freiwillig an die USA ab, um ihr Volk vor Kriegen mit den Weissen zu beschützen. Sie gehörten zum Volk der Cheyenne . Es kam sogar zu einem Treffen mit dem damaligen Präsidenten Lincoln, der dem einen Häuptling eine Friedensmedaille verlieh. Trotz versprochenem Schutz und Friedensgarantie wurde der Stamm brutal überfallen und niedergemetzelt. Beide Häuptlinge und über 500 Stammesangehörige wurden getötet.

SÜDLICHE PLAINS
In den südlichen Plains sahen die Kiowa den bewaffneten Widerstand als einziges Mittel. Nachdem die Weissen versuchten, den Indianern ihre Lebensgrundlage zu zerstören, indem sie die Büffel und Pferde massenweise erschossen, kam es 1874 zu einem Krieg. Die Indianer bildeten eine vereinigte Streitmacht, aber sie hatten keine Chance gegen die bewaffnete Übermacht der Weissen. Die Büffelherden wurden von 50 Mio auf 1000 (!) reduziert.
NÖRDLICHE PLAINS

In den nördlichen Plains weigerten sich zwei berühmte Häuptlinge (Sitting Bull und Crazy Horse) Verträge zu unterschreiben und leisteten heftigen Widerstand. 

1876 versammelten sich 8000 Indianer am Little Bighorn River. Es kam zur letzten grossen Schlacht, in welcher auch General Custer getötet wurde und die USA ihre grösste Niederlage erfuhr. Fazit: 261 Weisse tot, 150 Indianer tot.
Die Presse hetzte und rief zu einer Strafaktion auf. 1877 musste Crazy Horse kapitulieren. Als er sich seiner Inhaftierung widersetzte, wurde er erstochen. Man hatte ihm am Fluss Wounded Knee beigesetzt.
